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Nit RegiewagserklkMig lm Reichstag
Berlin , 1 . April.

Die Tribünen sind üderiüllt , der Saal ist voll besetzt, als die
Mitglieder des neuen Kabinetts mit dem Reichskanzler Dr.
Brüning an der Spitze ihre Plätze am Regierungstisch einneb-
men . Gut besucht ist auch die Divlomatenloge.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung mit der offiziellen Mit¬
teilung von der Maudatsniederlegung der Abgeordneten Dr.
Wunderlich (DDp .) und Schiele lDn .) . Der Präsident verliest
dann die Mitteilung des Reichspräsidenten von der Ernennung
des neuen Kabinetts . Von den Kommunisten wird gerufen:
„Das Kabinett des Ausbeuterblocks !"

Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt : Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Reichsregierung.

Der Präsident erteilt dem Reichskanzler Dr . Brüning das
Wort . Die Kommunisten rufen : „Der Kanzler Klöckners, der
Sungerkanzlcr !"

Reichskanzler Dr . Brüning:
Ich habe die Ehre , Ihnen die neue Reichsregierung vorzustel¬

len , in der Zusammensetzung, wie Sie Ihnen soeben der Herr
Präsident des Reichstages bekannt gegeben bat . Dabei ergreife
ich die Gelegenheit , um dem scheidenden Herrn Reichskanzler
für seine hingebende , von ernster Sachlichkeit getragene Arbeit
im Dienste des Vaterlandes die aufrichtige Hochachtung der
neuen Regierung auszusprechen. lLachen bei den Kommunisten.
— Präsident Löbe bittet , den Abgeordneten Torgier um Ruhe .)
Das neue Reichskabinett ist entsprechend dem mir vom Reichs¬
präsidenten erteilten Auftrag an keine Koalition gebunden.
Doch konnten selbstverständlich die politischen Kräfte dieses ho¬
hen Hauses bei seiner Gestaltung nicht unbeachtet bleiben . Das
Kabinett ist gebildet mit dem Zweck, die «ach allgemeiner Auf¬
fassung für das Reich lebensnotwendigen Aufgaben in kürzester
Frist zu lösen. Es wird der letzte Versuch sein, die Lösung mit
diesem Reichstag durchrnführen . ( Hörr ! Hört ! bei den Kommu¬
nisten .) Eine « Aufschub der lebensnotwendigen Arbeiten kann
niemand verantworten . Die Stuude fordert schnelles Handel ».
(Rufe bei den Kommunisten : Grober Optimist ! ) Daher erwar¬
ten Sie von mir beute nicht ausführliche Erklärungen über die
beabsichtigten Mabnahmen im einzelnen.

Aubenvolitik
Die neue Regierung wird Deutschlands Lebensinteressen in

organischer Weiterentwicklung der bisherigen Aubenvolitik ak¬
tiv vertreten . Nationales Selbftdewubtsein , Vertrauen in die
innere Kraft des Staates , find die Grundlagen , ebenso wie die
Erkenntnis » dab der Wiederaufstieg Deutschlands nur in fried¬
lichem Zusammenwirken mit allen Völkern erreichbar ist . Loyale
Durchführung der internationalen Vereinbarungen . ( Hört!
Hört !) . Klärung und weiterer Ausbau unseres Verhältnisses zu
allen Staaten , zu denen wir in freundschaftlichem, vertragli¬
chen und wirtschaftlichen Beziehungen stehen, Förderung inter¬
nationaler Zusammenarbeit , insbesondere auf wirtschaftlichem
Gebiet , zur Erleichterung der schwierigen Lage der eigenen , mit
der Weltwirtschaft eng verknüpften Wirtschaft , das find die
Grundlagen dieser Aubenvolitik . Endziel ist and bleibt ein wirt¬
schaftlich gesundes, ein politisch freies und gleichberechtigtes
Deutschland, das seinen Wiederaufbau im Schutz des Friedens
vollenden kann und das ein unentbehrlicher Faktor in der Staa¬
tengemeinschaft sein muh. (Beifall bei den Regierungsparteien .)

Besonders herzlich in dieser Stunde gedenkt die Reichsregie-
rung der Rheinlande , deren endliche Befreiung von der Besetzung
unmittelbar bevorsteht. (Beifall .) — (Zwischenrufe bei Le»
Kommunisten . ) Nicht vergessen bleibt die Treue der Bevölke¬
rung der besetzten Gebiete in schwersten Stunden , nicht zu Ende
gebt die Fürsorge für ihre Notlage . (Beikall .) Alsbaldige Rück¬
gliederung des Saargebietes zur Vollendung des begonnenen
Befreiungswerkes ist das Ziel der von - er Reichsregierung rat-
kräftig zu fördernden Verhandlungen.

Lnueuvolitik
Innenpolitisch gibt unsere Lage angesichts der soziale» und

wirtschaftlichen Notstände und der mit ihnen verbundenen radi¬
kalen Strömungen Anlah zu besonderer Wachsamkeit. Diesen
Strömungen läbt sich nicht nur mit dem Einsatz staatlicher Mit¬
tel begegnen, sie müssen in erster Linie durch wirtschaftliche Auf¬
bauarbeit behoben werden . Die Reichsregierung fühlt sich stark
genug, mit den Mitteln , welche das Grundgesetz unserer staat¬
lichen Ordnung , die Weimarer Verfassung, der deutschen Repu¬
blik zur Verfügung stellt, alle« gefahrvolle » Bedrohungen ent¬
gegenzuwirken. (Beifall .) Mit tiefem Ernst nimmt die Reichs¬
regierung die Mahnung zur nationalen Einigung auf , die der
Herr Reichspräsident in seiner Kundgebung vom 13. Mörz an
bas deutsche Volk gerichtet har . (Beikall .) Erbitterte Kämpfe um
auhenpolitische Fragen haben das deutsche Volk zerrisse «. Rach
der Entscheidung dieser Kämpfe wolle« wir das Werk der Ber-
Vhnung in Angriff nehme». (Zwischenrufe der Kommunisten:
öugenberg .) Was unser Volk , um gemeinsawen Denken und
bandek«, rnr Zusammengehörig »«« draucht. « f,d i» Mitte »,
»nult unseres Wirkens stehen. De, Bkick mub auf die gemeinsame
Rot und die gemeinsam zu beschrieben- « Abhilfe und nicht auf
das Trennende gerichtet sein» Alle infolge der langjährigen Ver¬
handlungen über den Bonugplan noch nicht erledigten finanziel¬

len und wirtschaftlichen Mabnahmen müssen sofort durchgejühir
werden. Sanierung der Finanz - und Kasjenlage , Unterstützung
der Länder und Gemeinden in ihrer schwierigen finanziellen
Lage ist das Dringlichste. Ohne eine schnelle Ordnung der Kas¬
sen- und Finanzlage fehlt die Gewähr der dringend notwendi¬
gen Entlastung der Wirtschaft und der Milderung der Arbeits¬
losigkeit. (Sehr richtig im Zentrum .)

Durch llebernahme des von dem jetzigen Reichsfinanzminister
anfgestellten Entwurf eines Reichshaushaltsgesetzcs für das
Rechnnngsjahr 1930 können die Arbeiten des Reichsrats in den
festgesetzten Fristen durchgefübrt werden . Die Reichsregierung
übernimmt das zu diesem Haushaltsplan gehörende Decknngs-
programm . Diese Decknngsvorlagen find in der Form des letzten
Bermittlungsvorschlages der bisherigen Regierungsparteien mit
der finanziellen Sicherung der Arbeitslosenversicherung , (Rufe
bei den Kommunisten Abbau !) , der gesetzlichen Festlegung der
Steuersenkung und der Ansgabenersparnis ei« einheitliches
Tanzes . Neue Steuerlasten zur Sanierung der Kasjenlage sind
nur dann tragbar , wenn sie im Rahmen eines auf weite Sicht
gestellten , Schritt für Schritt durchzuführenden Eesamtpro-
sramms stehen. Eingehende Sparoorschläse auf allen Gebieten
des öffentliche» Lebens werden in kürzester Sparfrist seitens der
Reichsregierung den zuständigen Körperschaften unterbreitet
werden . Diese Svarmabnahmen sollen nicht von einem antiso¬
zialen Geist getragen sein. (Lachen bei den Kommunisten . —
Glocke des Präsidenten . — Ruf : Aprilscherz! — Abg. Ewers
wird zur Ordnung gerufen , ebenso Abg. Neubauer wegen Zwi¬
schenrufe.) Sie haben lediglich den Zweck, ihrerseits zur Senkung
der Steuern , zur Hebung der Produktivität der Wirtschaft , zur
Stärkung der Kreditwürdigkeit Deutschlands beizutrage ». (Bei¬
fall .) Sie sollen Raum schaffen für die Senkung der auf dem
Handwerk und dem gesamten städtischen und ländlichen Mittel¬
stand besonders schwer lastenden Realsteueru . Die Regierung ist
von ernster Sorge erfüllt über die Notlage des gewerblichen
Mittelstandes ; sie wird alle Kräfte ernjetzen, dem Artikel 104
der Reichsverfassung entsprechend den gewerblichen Mittelstand
in Landwirtschaft . Handel , zur- Gewerbe zu schützen.

Dio Norwenoigreir einer vranmabisen , auf Wirtschaftlichkeit
»nd Ersparnisse gerichteten Vereinfachung auf allen Gebieten
der öffentlichen Verwaltung schafft die Garantie und die Vor¬
aussetzung für die Weiterversolgung der Sozialpolitik , die als
eine staatliche Notwendigkeit von der neuen Reichsregierung
unbedingt anerkannt wird . (Ruf bei den Kommunisten : Heuche¬
lei !) Finanzielle , soziale und wirtschaftliche . Aufgaben müssen
MN einheitlichen Gesichtspunkten aus angemtzt werden.

Gerade von diesem Standpunkt aus ist das Rettungswerk un¬
serer in schwerstem Ringen um die Existenz kämpfenden Land¬
wirtschaft vordringlich . (Ruf bei den Kommunisten : Schiele!
Husenberg !) Die Agrarkrise hat besonders in bedrohten Landes-
reilen den Charakter einer allgemeinen Volks - und Staatskrije
angenommen . Die Landwirtschaft hat , wie jeder andere Stand,
der »»verschuldet ins Elend und in Lebensgefahr geraten ist.
Las Recht auf die Hilfe des Staates . Stützung und Wiederbele¬
bung der ländlichen Wirtschaft ist das wirksamste Mittel zur
Drosselung der Landflucht und zur Schaffung neuer Absatz - und
Arbeitsmöglichkeiten für Gewerbe und Arbeiterschaft . (Sehr
richtig.) Von hier aus mutz der Druck auf den Arbeitsmarkt und
die ständige Bedrohung der Lebenshaltung des deutschen Volkes
beseitigt werden . (Sehr wahr im Zentrum .) Deshalb ist die Re¬
gierung entschlossen , in Fortführung und Erweiterung der von
dem bisherigen Reichsernährunssminister bis in die letzte«
Tage getroffenen Maßnahmen ein

umfassendes »nd durchgreifendes Hilisvrogramm für die
Landwirtschaft

schleunigst zu verwirkliche». Sie jcheur dabei angesichts der ern¬
sten Lage nicht vor aubergewöhnlichen Mitteln zurück . (Zuruf
Lei den Kommunisten : Hungerregierung !) Die Reichsregierung
ist davon überzeugt , daß nur auf diesem Wege der drohend«
Zusammenbruch der Landwirtschaft aufzuhalten , eine wesentliche
Besserung der gegenwärrigen Krise und dadurch eine Wendung
der Lage dieses Berussftandes hcrbeizufübren ist . So wird auch
dem deutschen Bauern der Mut zu lebendigem Schaffen aus ei¬
gener Kraft wieder erwachsen . Die Regierung hat bereits mit
- er Ausarbeitung der notwendigen Gejetzesvorlage» begonnen.
—» Diese Mabnahmen schaffen allein nicht die Gewähr , um das
Deutsche Volkstum in der Ostmark wieder fester mit seiner Hei¬
mat und seiner Scholle zu verbinden . Durchgreifende und um¬
fassende Ofthilfe , Zug um Zug mir dem allgemeinen Agrarpro¬
gramm ist hier eine besondere Notwendigkeit . Umschuldung und
Entschuldung . Zins - und Lastenjenkung , Ordnung der Kredit-
verhälrnisse stehen im Vordergrund . Festigung und Erhaltung
der bestehenden wirtschaftlichen Betriebe schaffen erst die Mög¬
lichkeit einer zielbcwubten Bauern - und Arbeitersiedlung.

Zur Deckung dieser notwendig werdenden Ausgabe « wird die
Reichsregierung . ohne den Steuerzahler neu zu belasten , eine
besondere Vorlage unterbreiten . In Uedereinstiinmung mit dem
Herrn Reichspräsidenten hat sich die Reichsregierung zu diesem
Vorgehen entschlossen . Gesund««« der östliche » Landwirtschaft
ist die Grundlage nationaler und wirtschaftliche Rettung de»

deutschenOstens. (Sehr wahr bei den Regierungsparteien .)

Die Reichsregierung wird an diesen Vorschlägen und an ihrer
schnellsten Durchführung unter allen Umständen festhalten . Sie
ist gewillt und in der Lage , alle verfassungsmiihigen Mittel
hierfür einzusetzen.

Das Werk des versöhnenden Ausgleichs zwischen den einzelne»
Berufsständen und Schichten der Bevölkerung verträgt kei¬
ne« Aufschub . Diesem Gedanken m»b auch der Reichstag in sei¬
ner Stellungnahme mr neuen Reichsregiernng Rechnung tra¬
ge«. Parteipolitische Erwägungen müssen in dieser Stunde iv
den Hintergrund treten . (Bewegung .) (Beifall bei den Regie¬
rungsparteien .) Sachliche Einstellung zu diesem Programm des
Kabinetts allein sichert die Zukunft des deutschen Volkes. (Bei
fall und Händeklatschen bei den Regierungsparteien . — Pfui¬
rufe bei den Kommunisten .)

Präsident Löbe teilt mit , daß von dem Abg. Stöcker (K .) und
Genossen der Antrag eingegangen ist : Die Reichsregierung be¬
sitzt nicht das Vertrauen des Reichstags . Der Präsident schlägt
sodann vor, die ächste Sitzung am Mittwoch vormittag 19 Abi
abzubalten.

Abg. Schultz-Bromberg (Dn .) wünscht , dag die nächste Sitzung
erst am Donnerstag stattfinde und beantragt dies.

Präsident Löbe; Ich habe 10 Ahr vorgeschlagen, da ich an-
nabm , dab die Zeit für die Fraktion ausreichen würde . Ich
würde auch mir einer späteren Zeit morgen einverstanden sein,
will aber das Hans entscheiden lassen.

Abg. Scholz (DVv .) : Ich bin der lleberzeugung , dab wir mor¬
sen um 1(1 Ubr die Sitzung beginnen könnten, erlaube mir
aver Sen Vermtttiungsvorschtag , wenn me Herren oamit ein¬
verstanden sind , dab wir die Sitzung morgen um 12 Abr begin¬
nen.

Abg. Schultz-Bromberg (Dn .) : Wir sind überhaupt nicht für
morgen um 10 Uhr oder 12 Abr . stimmen Sie aber ab, wie Sie
wollen.

Der Antrag des Abg. Schultz-Bromberg (Dn .) wird gegen die
Stimmen der Deutschnationalen abgelehnt . — Das Haus be¬
schliebt mit grober Mehrheit , die Sitzung morgen um 12 Abr r»
beginnen.

Die Verliaer Presse zu
Brünings Programm

Berlin , 2 . April . Die Regierungsscl . ärung des Kabi¬
netts Brüning findet in der Berliner Presse im allgemeinen
ei >e recht freundliche Aufnahme . Rar die Organe o- s
rechten Flügels der Deutschnationacsn Volkspartei sowie
die soziolf - mokratische und die kommunistische Presse ver¬
haften sich ablehnend.

Die „Germania " erklärt u . a . : Der Wille zur Arbeit und
Leistung unter allen Umständen war das Leitmoriv der Regie¬
rungserklärung . Es handelt sich um die Frage , ob jetzt endlich,
wo es fast zu spät wird , die Arbeit an der finanziellen un¬
wirtschaftlichen Gesundung des Reiches mit aller Kraft in An¬
griff genommen wird . Die Reichsregierung wird ihre Pflicht
tun und in Erfüllung unaufschiebbarer Notstanosou -gaben im
Interesse des Volkes und Staates vor keinen Schwierigkeiten
zurllcftveichen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt : Gleich, wie die
parlamentarische Entscheidung fällt , wenn das neue Kabinett
an seinen guten Zielen sesthält , wird es sich zum Nutzen des
Landes durchsetzen.

Die „Vosfische Zeitung " stellt fest , daß die Programmrede Dr.
Brünings keinen ungünstigen Eindruck gemacht hat . Sie biete
nur geringe Angriffsflächen . Alles komme darauf an , wie die
Verheißungen in die Tat umgesetzt werden.

Das „Berliner Tageblatt " spricht von einem Feldzugsplan
Brünings mit dem Ziel der Zerschlagung der Partei Hilgen¬
bergs : Erhält Brüning bei der Abstimmung deutschnationalen
Zuzug , der ihn vor dem Sturz sichert , so ist Hugenbergs Autori¬
tät gebrochen. Bleibt Hilgenberg im Parlament erfolgreich, so
unterliegt der Sieger bestimmt im Wahlkampf , für den die
deutschnationale Parole dann sehr schwer zu finden sein wird.
Ob die Spaltung der Hugenbergpartei gelingt , wird sich ver¬
mutlich schon in diesen Tagen zeigen . Diesen Teil des Pro¬
gramms zu vereiteln , liegt nicht im republikanischen Interesse.

Die Deutsche Zeitung " schreibt : Die Kompromißerklarung
Brünings hat die Minderheitsfront der Regierungsparteien
weder nach links noch nach rechts verbreitern können.

Im .vorwärts " heißt es : Diese Regierung , deren Erklä¬
rung in sozialer wie in verfassungsrechtlicher Beziehung von
gefährlicher Zweideutigkeit ist, kann unser Vertrauen nicht fin¬
den . Sie in der Abstimmung des Reichstags oder draußen im
Wahlkampf zu stürzen , wird unsere nächste Aufgabe sein.

Die Damische Bolkspariei und
das Kabinett Brüning

München . 1 . April . Die offizielle Bayerische Dolkspar-
teikorrespondenz bezeichnet die heutige programmatische
Erklärung des Reichskanzlers zusammenfassend dahin , dass
es sich bei dem Programm der neuen Regierung um das
Programm handele , das im Reichstag bisher keine Mehr¬
heit finden konnte , und das auch von der Bayerischen
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Dolkspartei abgelehnt worden sei , und zwar nicht etwa nur
wegen der für sie nicht tragbaren Biersteuererhöhung , son¬
dern wegen seines Eesamtinhaltes , den man nicht für aus¬
reichend hielt , um eine wirkliche Sanierung der öffentlichen
Finanzwirtschaft in Deutschland in die Wege zu leiten . Es
könne nicht verhehlt werden , daß bei allen guten Wünschen,
die man in Bayern für das Gelingen der großen Regie - k
rungsausgabe , die sich das neue Kabinett gesetzt habe , hege,
die erste Kundgebung dieser Regierung nicht äusreiche, um
die Sorgen zu zerstreuen , von denen sich nun einmal eine
im gesamtdeutschen Interesse auch an die Zukunft Bayerns
denkende Partei nicht freimachen könne. Pflicht und Auf¬
gabe der deutschen Regierung sei es , Deutschland aus den
Kesseln und Bedrohungen eines Reparationsmechanismus
allmählich zu befreien , der einer friedlichen Konsolidierung
der europäischen Verhältnisse hindernd im Wege stehe . Wie
sich die Lage zugespitzt habe , sei der Reichstag vor die
Alternative gestellt, die Vorschläge der Regierung zu akzep¬
tieren oder den Weg für die Anwendung eines Experimen¬
tes frei zu machen , von dem man sich in vielen politischen
Lagern in Deutschland sehr viele verspricht, das aber trotz¬
dem ein Experiment sein werde, das wohl überlegt sein
müsse, wenn die letzten Dinge nicht schlimmer sein sollen
als die ersten.

Der Stand der WanderungsbeMglW
Arbeitslosigkeit und Wanderungsbewegung Längen auf das

engste zusammen. Ist auf die Dauer ein Teil der Bevölkerung
eines Landes nicht in der Lase, seinen Lebensunterhalt in der
Heimat zu finden , wird seine Arbeitslosigkeit chronisch, so drängt
er über die Grenzen des Vaterlandes hinaus in andere Ge¬
biete . Die gesteigerte Auswanderung aus einer Anzahl euro¬
päischer Länder in der Nachkriegszeit ist die Folge der gesteiger¬
ten Arbeitslosigkeit in Europa gewesen. Im Durchschnitt der
Jahre 1920- 1924 find aus Europa 723 684 Personen ausgewan¬
dert . Im Jahre 1928 betrug die Auswanderungsziffer 538 693,
im Jahre 1926 648 560, 1927 653 783 Personen.

Die deutsche Auswanderung betrug im Durchschnitt der Nach¬
kriegszeit fast das Dreifache der Vorkriegsziffer . Während der
Jabre 1920 bis 1924 belief sie sich auf durchschnittlich rund
50 OM Personen , im Jahre 1925 auf 62 700 . 1926 auf 65 280,
1927 auf 61379 und 1928 auf 57 242 gegenüber rund 22 MO
Personen im Jahre 1913 . Der Anteil Deutschlands an der gesam¬
ten überseeischen Auswanderung (11,4 Prozent) wird nur noch
von Großbritannien (15 Prozent) und Italien (17,3 Prozent)
übertroffen . Noch immer ist das hauptsächlichste Reiseziel der
deutschen Auswanderer Nordamerika , insbesondere die Vereinig¬
ten Staaten . Im Jahre 1927 wandelten von 61 379 deutschen
Auswanderern 47151 nach den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika aus, im Jahre 1928 von 57 241 Auswanderern 45 504.
Am stärksten war die Auswanderung aus Bremen (358 auf
100 000 Einwohner) , Hamburg (252) , aus dem Freistaat Ba¬
den (205) , Württemberg (197) , Bayern (142) . Sehr gering da¬
gegen aus den preußischen Provinzen Schlesien (11 ) , Pommern
(81) , Brandenburg (35) , Sachsen (33) . Die mittlere Ziffer für
Deutschland betrug im Jahre 1928 88,9 auf IM OM Einwohner.

Vergleicht man damit die Auswanderungsziffer der übrigen
europäischen Staaten , so ergibt sich , daß trotz der wirtschaftlichen
Notlage und der beträchtlichen Arbeitslosigkeit der Deutsche nur
unter stärkstem wirtschaftlichem Drucke seine heimatliche Scholle
verläßt. Den größten Bevölkerungsverlust durch Auswanderung
erlitt von den europäischen Staaten im Jabre 1928 Irland
(— 914 auf 100 OM) , Großbritannien (— 219) , Portugal
(— 199) , Polen (— 146) , Schweden (— 133) und Italien
(— 121) . Der Rückgang der überseeischen Auswanderung in den
letzten Jahren ist im wesentlichen auf die Einwanderungsbe-
schränkungen in den Vereinigten Staaten , dann aber auch auf
die Warnungen zurückzufübren, die von den Auswanderernselbst
nach der Heimat gelangen . Eine von Jahr zu Jahr steigende
Anzahl von Auswanderern siebt sich nicht in der Lage , auf die
Dauer ihren Lebensunterhalt in dem Einwanderungsland zu
finden. Die Rückwanderung deutscher Auswanderer hat in r>e»
letzten Jahren beträchtlich zugenommen.
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Wir waren einig geworden, es auf das Aeußerste an¬
kommen zu lassen . Der Kapitän versprach sich viel vom
Stilliegen des Schiffes. Wir waren noch nicht weit von :
Bombay entfernt und gerade auf einer sehr befahrenen s
Linie , so daß Begegnungen mit anderen Fahrzeugen sehr !
wohl möglich schienen , denen die absolute Ruhe eines ;
Dampfers solcher Größe doch ausfallen mußte . Dann war '
mit einer Annäherung und mit der Möglichkeit einer Ver¬
ständigung zu rechnen . Das war es, was unsere Lebens - !
geister stählte . i

So vergingen Stunden und wiederholt nahmen wir am ^
fernen Horizonte die Rauchfahnen passierender Fahrzeuge
wahr , ohne daß dieselben jedoch näher gekommen wären.

Die Hitze nahm eher zu , als ab und der Durst wurde
immer schlimmer . Der Gaumen war trocken und schmerzte
bei der geringsten Bewegung der Kaumuskeln . So saßen
wir in dumpfem Brüten am Boden und schützten uns so
gut , als es eben gehen wollte mittels aufgestützter Röcke
vor den Strahlen der Sonne , dabei aber fortwährend die
Waffe bereit haltend.

Plötzlich faßte mich der Earl am Arme und wies zu den
Kulis hinüber . Ich folgte mit den Augen.

Aus dem Wust von Latten und Gerümpel löste sich in
aller Ruhe unser Freund Rebmann und näherte sich
unserem Standpunkte mit zögernden Schritten , ein weißes
Tuch in der Hand schwingend.

„Ich hoffe, Sie werden mich nicht festhalten , nachdem
Sie doch ohnehin schon eine Geisel haben "

, sagte er . „Ich
komme , um Ihnen einen Vorschlag zu machen .

"
„Ich hätte nicht übel Lust, Dich Lump festzunehmen" ,

antwortete der Kapitän zornig . „Das ist alles Deine
Schuld, das vergossene Blut und unser Unglück . Doch
sprich ! "

„Wir haben gesehen , daß Sie Herrn Werestfchegin in
der Sonne ohne Schutz liegen lasten und nehmen an , daß

Der Kampf
um die Industrieabaabe

Im Gutachten der Reparationssachverständ .gen vom 7.
Juni 1929 ist erklärt , daß die Gläubiger künftig nicht mehr
die sogenannte „Industriebelastung " in Anspruch nehmen
werden . Die Industriebelastung ist auf Grund des Dawes-
Planes im Jahre 1924 eingeführt worden. Sie belastet
alle wirtschaftlichen Unternehmungen , die mit einem Kapi¬
tal von über 20 000 Mark arbeiten mit einer hypothekarisch
sichergestellten Schuld, zu deren Verzinsung und Tilgung die
betreffenden Unternehmungen jährlich 6 Prozent der ihnen
belasteten Summe an die „Bank für Deutsche Industrie-
Obligationen " abfllhren müssen . Ausgenommen von der
Belastung sind nur die landwirtschaftlichen Betriebe und der
Hausbesitz: Schiffahrtsunternehmungen sind niedriger be¬
lastet als die anderen Unternehmungen . Da außer den
industriellen Unternehmungen auch die Banken , der Groß¬
handel und der Einzelhandel (allerdings nur die Unter¬
nehmungen von 20 000 Mark aufwärts ) belastet sind, ist es
ungenau von einer „Jnduftriebelastung " zu sprechen . Da
sich der Name aber nun einmal eingebürgert hat , soll er
hier auch weiter benutzt werden . Die Bank für deutsche Jn-
dustrieobligationen hat nun all die Jahre hindurch 6 Pro¬
zent der auf insgesamt 5 Milliarden Mark bemessenen Jn-
dustrieschuld erhoben und diese Summe (300 Millionen
Mark jährlich ) an den Generalagenten für die Repara¬
tionszahlungen abgeführt . Um keine Ausfälle zu erleiden,
hat er sogar 10 Prozent mehr erhoben und aus diesen
überschießenden Beträgen einen Reservefonds gebildet , der
jetzt etwa 104 Millionen Mark ausmacht. Dieser Betrag
ist seiner Entstehung nach und nach auf Grund eines Brief¬
wechsels , den der Reichsverband der deutschen Industrie ;
im Jahre 1927 mit der Reichsregierung geführt hat , Ei¬
gentum der Industrie . Es wird von den Belasteten der
Industrieaufbringung als schwerer Eingriff in ihre Ver¬
mögensrechte angesehen, wenn die Reichsregierung in ihrem
am 5. März vom Kabinett verabschiedeten Finanzprogramm j
nicht nur die im Pouuggutachten empfohlene Aufhebung der s
Jndustrieaufbringung ablehnt , sondern sie für das Rech- »
nungsjahr 1930 bis 1931 sogar auf 330 statt auf 300 Mil - r
lionen Mark bemißt . Diese 330 Millionen Mark sollen wie z
folgt aufgebracht werden : die Jndustrieaufbringung im !
engeren Sinne soll 280 Millionen Mark betragen und 70 -
Millionen sollen dem erwähnten Reservefonds entnommen l
werden . /

Die erwähnten 3S0 Millionen Mark sollen zum größten '
s

Teil für die Deckung des allgemeinen Finanzbedarfes des I
Reiches, zum geringeren Teil zur Speisung eines Notfonds i
der Arbeitslosenfürsorge verwendet werden. Zum Teil soll -
also der Reservefonds der Bank für deutsche Industrie -Ob- !
ligationen eine Art „Rotopfer " darstellen , wie es vor eini - !
gen Wochen in Form eines Zuschlags zur Einkommensteuer >
erörtert worden ist. Neuerdings wird nun aus der Jndu - !
strie-Abgabe eine Hilfeleistung zu Gunsten der Landwirt-
schamt erwogen auf Anregung des Reichspräsidenten . i

Wie das Berliner Tageblatt aus Kreisen der deutschen :
Industrie hört , findet der Gedanke einer Hilfeleistung der
deutsche« Industrie z« Gunsten der Landwirtschaft in wei¬
teren Kreisen stärkeren Anklang . Dieser Gedanke ist be¬
kanntlich zuerst von Dr . Silverberg angeregt worden und
eine Reihe von prominenten Jndustrieführern haben in
den letzten Tagen seine Ausführung mit dem Reichspräsi- .
denken besprochen . Von der Industrie wird allerdings der

'

Wunsch geäußert , daß diese Hilfe, durch die jährlich etwa 40
bis 50 Millioneu aus dem Aufkommen der Jndustriebela-
stung für die Zinsverbilligung vor allem in der ostdeut- ^
scheu Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden sollen.

er sehr an Durst leidet . Würden Sie uns gestatten , ihm
Wasser hierher zu bringen , damit er sich laben kann ? Da¬
mit ist doch keine Gefahr für Sie verbunden . Auch könn¬
ten wir eine Decke zur Verfügung stellen, um die Sonne
von ihm abzuwehren ."

„So eine Unverschämtheit "
, herrschte ich ihn nun an,

„was glaubst Du Bandit denn eigentlich ? Wenn wir lei¬
den, so ist es nicht mehr als recht und billig , daß der Ur¬
heber unserer Schmerzen dieselben doppelt empfindet.
Kapierst Du das nicht?"

„Warten Sie "
, fiel mir der Kapitän ins Wort . „Ich

habe eine Idee .
"

Er wandte sich zu dem Parlamentär:
„Wir sind einverstanden , aber nur unter der Bedingung:

Schaffe auch für uns alle , wie wir hier sind, Wasser und
Decken herbei . Dann sind wir bereit , seine Lage zu er¬
leichtern . Sonst aber nicht .

"
„Ich weiß nicht "

, gab er zögernd zurück. „Auf eigene
Verantwortung kann ich das nicht tun . Ich muß zum min-

: besten ihn selber fragen .
"

! „Tu es immerhin "
, ließ sich da Werestfchegin heiserenTones vernehmen . „Ich bin schon bald verdurstet und von

; den Sonnenstrahlen beinahe geblendet . Tu es nur .
"

s „Also gut "
, sagte Rebmann , „soll soll es geschehen.

"
i Er war schon im Begriffe zu gehen, als ihn der Kapi-
? tän aufhielt.

„Warte noch"
, rief er ihm zu. „Es bleibt noch zu mer¬

ken , daß nicht mehr als zwei Personen hierher dürfen.Jeder andere wird ohne weiteres ins Jenseits expediert.Das zur gefälligen Verständigung . Und nun schere Dich,Du edle Seele , meinethalben zum Teufel . Solltet Ihraber versuchen , Euch mit unserem Gefangenen ins Ein¬
vernehmen zu setzen , so gibt es gleichfalls keine Schonung.Das ist alles .

"
Rebmann trollte sich.
„Das war rechtzeitig Hilfe"

, bemerkte der Leutnant.
„Es ist beinahe nicht mehr auszuhalten . Der lange Auf¬enthalt im Salzwasser während des gestrigen Sturmes hatmich ganz ausgedörrt . Ich lechze nach Wasser.

"
Nach kurzer Zeit schon brachten Rebmann und ein Kulierne kleine Tonne Wasser, einige Lebensmittel und die er¬warteten Decken. Doch ließen wir ste nicht ganz heran und

z möglichst nicht durch den allgemeinen Etat fließt , sonder»
> unmittelbar der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt
! wird . Dagegen mehren sich in der Industrie Stimmen des

§ Protestes gegen die Absicht des Reichsfinanzministers , aus
z de« Rücklagen für Jndustrieobligationen 50 Millionen für

die Arbeitslosenversicherung und 20 Millionen für den all-
§ gemeinen Reichshaushalt zur Verfügung zu stellen.
» -

Der Kyffhäuserbund
stellt sich vor Hindenburg

s Der Vorstand des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyffhäu-
s ser"

, der drei Millionen Mitglieder umfaßt , veröffentlicht fol-
s gende Kundgebung : Der Reichspräsident , Herr Generalfeldmar»
f schall von Hindenburg , ist in den letzten Wochen , in denen die
f politische Erregung auf das höchste stieg , das Ziel verletzender
s und maßloser persönlicher Angriffe gewesen. Wer nicht vo«
i Parteihaß verblendet ist, kann im Interesse des deutschen An-
s sehens in der Welt solch« Schmähungen nur auf das tiefste be-
i dauern. Der Kyfshäuserbund hat nicht die Entschlüsse des Reichs-
! Präsidenten in den politischen Wirren der letzten Zeit zu vertel-
! digen , wohl aber ist er entschlossen , sich vor seinen hochoerebr-
s ten Ehrenpräsidenten und Feldmarschall zu stellen, wenn man es
j wagt, ihn persönlich herunterzureißenund seine hoben Verdienste

für das Vaterland zu bestreiten . Wo Parteihaß , krankhaft per»
z «errter Ehrgeiz und Selbstüberhebung die Feder führen , da kan«

ein gerechtes Urteil über eine geschichtliche Persönlichkeit nicht
entstehen. Der Feldmarschall steht schon durch seine menschliche
Eigenschaften hoch über denen, die ihn jetzt schmähen . Seine
ehrfurchtgebietende Persönlichkeit sollte jedem wahrhaften Deut¬
schen zu wertvoll sein, um den 82jährigen wegen politischer
Meinungsverschiedenheiten in so unwürdiger Weise anzugreifen.

Frau Cofima Wagner gestorben
! Sayreuth, 1 . April. Die Witwe Richard Wagners, Frau Co-
' ßma Wagner, ist im Alter von 93 Jahren gestorben. Für Frau
! Eosima Wagner, die in der Villa Wahufried gestorben ist, be¬

deutete der Tod eine Erlösung , da ste seit Jahren fast völlig
erblindet und infolge der Altersschwäche bettlägerig war. Fra«
Losima wurde am 26. Dezember 1837 als Tochter Franz Liszts
geboren . In der Weimarer Zeit ihres Vaters lernte ste Han»
v . BLlow , den später berühmt gewordenen Pianisten und Di¬
rigenten kennen, den sie in erster Ehe heiratete. Nach ihrer
Scheidung von Hans v . Bülow im Jahre 1870 heiratete ste
Richard Wagner, dem sie tatkräftig und verständnisvoll vor
allem bei der Aufrichtung des Bayreutber Festsvielwerkes zur
Seite stand. Nach seinem Tode im Jahre 1883 führte sie sein
Weck weiter und brachte die Bayreutber Festspiele auf eine ganz
außerordentliche Höbe der Vollendung . Wenn auch später ihr
Sobn Siegfried Wagner die Leitung übernahm , so bildete Fra»

! Sosima doch noch immer den Mittelpunkt Bayreuths . Nach de»
schweren Jahren der Kriegs- und Nachkriegszeit, die auch für

- Bayreuth trübe Tage brachten , aber durch eine Hilfsaktion des
! Deutschen Bühnenvereins überwunden werden konnten, gelang
, es der fortschreitenden Stabilisierung der Verhältnisse in
! Deutschland die Festspiele wieder in ihrer alten Bedeutung und
s zu einem Glanzpunkt im deutschen Musikleben zu bringen . Von
s den Kindern Cosima Wagners entstammten drei , Daniela, Blan-
! dine und Isolde, der ersten Ehe mit Hans o . Bülow , die beiden
> anderen . Eva und Siegfried, de: Verbindung mit Richard Waa-
j »er.

Neues vom Tage
Explosion in einer polnischen Fabrik

Warschau» 1. April . In Tomaschow bei Lodz explo¬
dierte heute früh in einer Fabrik ein Posten Schießbaum¬
wolle. Ein Arbeiter wurde getötet , zwei wurden verletzt.
Die Gewalt der Explosion war so stark, daß das Dach der
Fabrik vollständig abgehoben wurde.

nahmen es ihnen ab . Viel Vertrauen war ihnen ja nicht
zu schenken. Danach zogen ste sich gehorsam zurück und die
frühere Stille trat wieder ein.

Wir fielen wie die Wilden über das Wasser und die
Lebensmittel her , um uns diese so sehr notwendige Labung
einzuverleiben . Es war auch schon die höchste Zeit , denn
die Matrosen mußten fast mit Gewalt von dem Uebermaß
abgehalten werden . Dann streckten wir uns , nur einen
Wächter stehen lassend , unter dem Schutze der als Sonnen¬
fänger benützten Decken behaglich am blanken Boden aus,
nachdem wir noch, unserem Versprechen getreu , Werest-
schegin Labung und Schutz gegen die Hitze gespendet hatten.

Die bleierne Stille des Tages lullte uns ein.
So brachte ich längere Zeit im Halbschlummer zu und

döste vor mich hin . Ein schriller Ruf unserer Wache machte
mich blitzschnell munter . Wir fuhren eines Angriffes ge¬
wärtig , alle empor.

Indessen der wachehabende Matrose wies mit der aus¬
gestreckten Rechten nach der entgegengesetzten Richtung.

Unseren Augen bot sich ein Anblick dar , der das Herz
höher schlagen ließ . Ein gewaltiger Ozeandampfer furchtein der Entfernung von nur einigen Seemeilen die Flutenund näherte sich mit ziemlicher Schnelligkeit.

„Wir sind gerettet "
, rief der Kapitän , „diese Leute

werden auf uns zuhalten , sobald sie unser Stilliegen bemer¬
ken . Aber warum hast Du das nicht früher bemerkt?"
wandte er sich an den Matrosen.

„Ich mutzte die ganze Aufmerksamkeit auf die Kulis
richten"

, entschuldigte sich dieser. „So kam ich erst daraus,
als ich zufällig meinen Blick in dieser Richtung schweifen
ließ .

"
Es war uns , wie der Kapitän sofort feststellte und auch

sagte, leider nicht möglich , das herannahende Schiff mit
den Dampfsirenen zu verständigen , weil das Maschinen-
perfonal auf Befehl der Räuber die Ventile am Kessel ge¬
schlossen hatte , so daß wir keinen Dampf bekommen konn¬
ten . Dafür ließ der Kapitän sogleich die internationalen
Flaggensignale aus dem Ruderhaus holen und dieselben
in Bereitschaft halten , um sie im entscheidenden Momente
zu hissen , sobald das Schiff nahe genug gekommen war , um
jene unterscheiden zu können.

(Fortsetzung folgt .)
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Das Ster du NmnWn
In Deutschland 24 OVO Vermißte — Viele Kriegsgefangene haben in dem fremden Lande geheiratet und leben zum

Teil unter falschem Namen — Seit 1928 find alle Nachforschungen eingestellt
Obwohl schon mehr als elf Jahre seit dem Kriegsende

verflossen find , zählen die Männer und Jünglinge , deren
Spuren in den Kriegsjahren vollkommen verloren ge¬
gangen sind, nach vielen Tausenden . Man hat von ihnen,
seitdem sie vermißt wurden , niemals wieder etwas gehört.
Die meisten sind als Gefangene aufgeführt worden . Sie
verschwanden aus der eigenen Front , und da man von
ihnen nichts wieder sah oder hörte , mußten sie dem Feinde
in die Hände gefallen sein. Aber in den sämtlichen kriegs¬
beteiligten Ländern sind die Gefangenenlager längst auf¬
gelöst worden . Die Gefangenen sind alle , soweit nicht ihr
Tod den Angehörigen gemeldet werden mußte , in ihre
Heimat zurückgekehrt. Und doch werden immer noch viele,
viele Tausende vermißt.

In Deutschland beläuft sich die Zahl der Vermißten , auf
deren Rückkehr Mütter , Frauen , Kinder und Geschwister
vergebens gewartet haben , immer noch auf rund 24VV9.
Frankreich hat mit rund 48 000 Mann die höchste Zahl der
Vermißten . In England ist das Schicksal von rund 8000
Soldaten unbestimmbar geblieben , während Italien alle
anfangs Vermißten bis auf 3000 ermittelt hat . In Oester¬
reich und den Nachfolgestaaten der Doppelmonarchie ist der
heutige Stand der Vermißtenzahl ebenso wenig mit Be¬
stimmtheit festzustellen wie in Rußland . Aber daß die
Zahl beträchtlich ist , unterliegt keinem Zweifel.

In den Kreisen , die sich mit der Nachforschung nach den
Vermißten beschäftigt haben , zweifelt man nicht daran , daß
von den Vermißten und Totgeglaubten viele noch am
Leben sind . Viele ehemalige Frontsoldaten , deren Spur
verloren gegangen ist , sind in Gefangenschaft geraten , haben
später in dem fremden Lande geheiratet und sich häuslich
niedergelassen. Das ehemalige Feindesland wurde ihnen
zur zweiten Heimat . Dieser Fall trifft sicher auf eine
große Anzahl von Gefangenen zu , die in Sibirien unter¬
gebracht waren . Während der revolutionären Unruhen
in Rußland war es ein großes Wagnis , von Sibirien nach
der Heimat durchzubrechen. Viele Gefangene verzichteten
nach der Auflösung der Lager auf dieses Wagestück und
zogen es vor , ruhigere Zeiten abzuwarten . In der Warte¬
zeit machten sie Bekanntschaften , heirateten , ließen sich in

> Sibirien nieder und verzichteten überhaupt auf die Heim¬
kehr.

! Dieser Vorgang hat sich nicht nur in Sibirien , sondern
I auch in anderen Ländern abgespielt , in denen Gef

'
angenen-

s lager bestanden . Aber auch eine gewisse Zahl von Sol-
j daten , die nie mit einem Gefangenenlager Bekanntschaft
! gemacht haben , blieben nach freier Wahl in Feindesland
< oder im Lande eines Bundesgenoffen zurück. Jahrelang
! von der Heimat und der eigenen Familie getrennt , fanden
j sie an der neuen Umgebung so viel Gefallen und unter

den neuen Bekannten eine so freundliche Aufnahme,
daß sie die Heimkehr darüber vergaßen . Aber warum
haben alle diese Vermißten niemals etwas von sich hören
lassen? Zum Teil haben sie jede Verbindung mit der Hei¬
mat verloren und kein Verlangen danach, sich bemerkbar
zu machen . Zum Teil haben sie auch trotz giltiger Ehe in
der Heimat in der Fremde von neuem geheiratet und fürch¬
ten die Entdeckung. Deshalb verhalten sie sich still und
leben zum Teil sicher unter falschem Namen.

Manche Soldaten und Offiziere sind auch deshalb als
Vermißte in den Nachkriegsjahren stumm geblieben , weil
sie das Gedächtnis verloren haben und sich auf ihr Vorleben
nicht mehr besinnen können. Wenn diese Unglücklichen
keine Namens - öder Herkunftsmerkmale an sich tragen , so
sind sie für die Heimat verloren . Gelegentlich liest man
allerdings von einem Fall , in dem ein solcher Vermißter
sich durch einen Zufall nach jahrelangem Umherirren heim¬
gefunden hat . Viele Gefangenen sind bei der Flucht aus
dem Lager erschossen worden . Da bei einem Fluchtversuch
die Erkennungsmerkmale alle sorgfältig entfernt wurden,
so war in solchen Fällen eine Feststellung der Personalien
nicht möglich.

Im Jahre 1928 sind alle amtlichen Nachforschungennach
den Vermißten eingestellt worden . Seitdem besteht also
kaum noch die Hoffnung , daß der eine oder andere Fall
aufgeklärt wird . Man kann aber nicht behaupten , daß alle
unaufgeklärten Fälle vollkommen hoffnungslos liegen . Es
soll deshalb an die Regierungen noch einmal die Auffor¬
derung gerichtet werden , noch einmal einen letzten Versuch
zu machen , ob nicht hier und dort die Spur eines Vermiß¬
ten ausfindig gemacht werden kann . Auch wenn die Nach¬
forschungen nur zum Teil Erfolg haben sollten, würde sich
die Mühe doch reichlich lohnen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2. April 1930.

Wir machen darauf aufmerksam , daß die bisherigen
Züge 6.15 jetzt 5 .00 Uhr (nach Nagold ) und Altensteig an
statt 8 .40 jetzt 8 .18 Uhr verkehren.

Gewerbeschule Altensteig . Wie seit einer Reihe von
Jahren wurde auch Heuer eine Anzahl von Schülern mit
Preisen und Anerkennungen bedacht. Es erhielten den
OU .̂ - Preis (Stiftung der Firma Otto Kaltenbach ) :
Schlatter , Margot ; Seitz, Manfred ; — je einen Preis des
Eewerbevereins Altensteig : Bürkle , Heinrich ; Köhler,
Friedrich ; Köhler , Richard ; — je einen Preis aus Mitteln
der Schule : Brenner , Alfred ; Dürr , Friedrich ; Dürr , Karl,
Dürrschnabel , Paul ; Freier , Ernst ; Fuchs , Emil ; Gauß,
Walter ; Erotzmann , Jakob ; Eutekunst , Albert ; Hauser.
Otto ; Heintel , Otto ; Henßler , Erwin ; Kalmbach, Fritz;
Kalmbach, Wilhelm ; Koch, Walter ; Mezger , Else ; Roller,
Hans ; Ruß , Georg ; Schmidt , Richard ; Seitz, Hermann;
Volle , Karl ; Weimer , Ernst ; Wildbrett , Ernst ; Wurster,
Albert ; — je eine Anerkennung in Form eines Diploms:
Venz, Fritz ; Vitzer, Friedrich ; Virkle , Anna ; Brenner,
Fritz ; Frey , Wilhelm ; Geisel, Karl ; Eünthner , Eugen;
Köhler , Fritz ; Köhler , Karl ; Luz, Frida ; Mast , Karl;
Mast , Rudolf ; Pfeifle , Emil ; Rentschler, Gottfried;
Schaible , Christian ; Wurster , Hans . U.

entschuldungssteuer 1929 wurden Leschieden.
Firma Wilhelm Barth . Fellbach ist ein Schlauchtransport-
wagen für die freiwillige Feuerwehr bestellt worden . —
Im Farrenstall wird eine Selbsttränke eingerichtet — Für
die Einfriedigung des Sportplatzes auf dem Bühl stellt die
Gemeinde die erforderlichen Stangen aus dem Eemeinde-
wald kostenlos zur Verfügung . Der Spielplan zur Be¬
nützung des Sportplatzes erhielt die qemeinderätliche Ge¬
nehmigung . — Das Gemeindegrundstück bei der Karlstraße
wird zum Schutze gegen Geflügel auf der Südseite mit einem
Drahtzaun abqegrenzt . — Dem Eewerbeverein sind für die
Fremdenverkehrsreklame 300 R .M . als Beitrag aus der
Gemeindekasse verwillsgt worden . — An Möbelfabrikant
Lutz wird eine kleine Straßenfläche bei der Bäderqasse als
Bauplatz käuflich abgetreten . Der Kaufpreis wurde für den
Quadratmeter auf 6 R .M . festgesetzt . — Die Eemeindefagd
ist für die nächsten drei Jahre an Gottlieb Broß . Landwirt
hier zu einem jährlichen Pachtgeld von 650 R .M . (seither
450 R .M . ) verpachtet worden . — An verschiedenen Straßen
werden einige Obstbäume neu angepflanzt . — Im neuen
Friedhofteil werden metallene Erabnummern verwendet
und zehn Zierbäume angepflanzt . — Das Pachtgeld des
Totengräbers für den freien Platz im Friedhof wurde auf
20 R .M . ermäßigt . — Das Wohnzimmer des Lehrers Bizer
erhält einen Linoleumbelag . — In den Stubwiesen wird
der Wassergraben mit Faschinen ausqebessert . — An den
Krankenhauskosten einer hiesigen bedürftigen Witwe wer¬
den 20 R .M . auf die Eemeindekasse als Beitrag gegen Wie-
derersatz übernommen . — Die Visitation der Feuerlöschein-
richtungen im September vorigen Jahres ergab keinen
wesentlichen Anstand . Es wurde alles in Ordnung befun¬
den. Die Hauptstraße durch den Ort soll beim Gasthaus
zum ^Schwanen " probeweise auf eine Strecke von 100 bis
150 Meter Heuer mit einer Oberflächenteerung versehen
werden . — Die neu angelegte Karlsstraße wird in diesem
Jahr Kandel und Nebenweg erhalten , wenn die betreffen¬
den Hauseigentümer die Kanalisationsbeiträge alsbald und
restlos an die Gemeindekaffe bezahlen und sich bereit er¬
klären . den Nebenweg auf eigene Kosten herzustellen . mit
Ausnahme der Randsteine . Die Bauart des Nebenwegs
soll noch bestimmt werden.

Wildbad , 31 . März . In der Nacht vom 26 . /27 . März
wurde in einer hiesigen Villa ein schwerer Einbruchdieb¬
stahl verübt und dem Eigentümer dadurch großer Sach¬
schaden zugefügt . Gestohlen wurden in der Hauptsache An¬
züge , Weißzeug usw . Die Einbrecher sollten letzten Sams¬
tag abend , als sie sich in einer bei Wildbad befindlichen
Heuscheuer verborgen hielten , dort festgenommen werden,wobei sie sich in der Dunkelheit , unter Zurücklassung eines
Teil der gestohlenen Sachen, in den angrenzenden Wald
geflüchtet haben , und hier entkommen sind . Als Täter
kommen zwei gut gekleidete junge Männer im Alter von
25 bis 30 Jahren , mit bayerischem Dialekt , in Frage , die
nach ihrem Aussehen keinem Stromer oder Verbrecher
gleichen . Der eine hat ein etwas mageres , abgelebtes Ge¬
sicht , mit starken blutunterlaufenen Stellen an einer Ee-
sichtshälfte, die von frischen Verletzungen rühren und aus-
sehen wie ein großes Muttermal , an welchem Kennzeichen
dieser eine Täter gut erkennbar ist . Falls die beiden oben
genannten Einbrecher irgendwo übernachtet haben , oder
sonstwo gesehen wurden , oder noch gesehen werden sollten,
oder Anzüge, Wäsche usw . veräußert haben , oder noch zu
veräußern suchen sollten, wird gebeten, der nächsten Polizei¬oder Landjägerstelle hievon Mitteilung zu machen.

Höfen a. Enz , 31 . März . Als der halb 12 Uhr -Zug die
untere Sägmühle passierte, sprang eine ausgebrochenc
Schafherde auf das Geleise. Obwohl der Zug sofort an¬
hielt , wurden zehn Hammel teils getötet , teils mußten sie
notgeschlachtet werden . Besitzer der Tiere ist Schäferei¬
besitzer Schill-Nagold.

*

Rottenburg , 31 . März . Rottenburg ist in schwerster
Sorge . Die Verlegung der hiesigen, einst blühenden
Zweigniederlassung der bekannten Weltfirma Gebrüder
Junghans, Uhrenfabrik , nach Schramberg steht unmit¬
telbar bevor . Die Arbeiterschaft wird arbeitslos werden,da andere Verdienstmöglichkeiten nicht bestehen. Die
Filiale hat seit über 30 Jahren einem nicht geringen Teil
der Rottenburger Einwohnerschaft ihr Brot gegeben . Die
Stadt wird alles tun , um vielleicht doch noch die Stillegung
abzuwenden.

Noch ein tödlicher Unfall. Dienstag nachmittag
kurz nach 3 Uhr wurde in der Poststraße in Berg ein etwa
3 bis 4 Jahre altes Kind, das über die Straße gehenwollte , von einem Personenauto überfahren . Das Kind
wurde aus der Stelle aetötet.

Eßlingen , 1 . April . (A m t s e i n s e tz u n g. ) Montag vor¬
mittag fand in öffentlicher Sitzung des Gemeinderats im
Bürgersaal des alten Rathauses die Amtseinsetzung des
Oberbürgermeisters Dr . Lang v . Langen (bisher Stadt-
inrstand von SSwenninaenl durch Oberregierungsrat Dr.
Dockshammer im Auftrag der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung statt . Bei einem sich an¬
schließenden gemeinsamen Mittagessen wurde der neue
Stadtvorstand in zahlreichen Ansprachen herzlich begrüßtund die Hoffnung auf ein gutes Zusammenarbeiten mit
ihm ausgesprochen. Abends fand ein Fackelzug mit Begrii-
ßungsakt auf dem Marktplatz statt.

Bon der Zagst, 1 . April . (Niedrige Eierpreise . l
Die Eierpreise haben deen niedrigsten Stand schon erreicht.
Zu 8 Pfennig das Stück kauft der Konsumverein größere
Quantitäten zum Einkalken. Besonders Hotels decken zu
dielen Preisen ihren Winterbedarf.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachtviehmarlt vom 1. Avril

Zugetrieben : 24 Ochsen, 41 Bullen . 260 Jungbullen . 295 Jung-rinder. 173 Kube . 1157 Kälber. 1642 Schweine. 1 Schaf llnver-raun : 40 Jungbullen . 16 Jungrinder . 266 SchweineOchsen: ausgem. 51 —53 . vollfl . 46—48.Bullen: ausgem. 49- 56 . vollfl . 46—48 fl 44—45Jungrinder: ausgem. 53—56. vollfl . 47—51 fl 44—46Kübe : ausgem . 41—47 , vollfl . 31 —39. fl 24—36, ger . 18—23.Kälber: feinste Mast- und beste Saugk. 78—81 , mittlere66—76. ger . 56—64.
Schweine: über 366 Pfd . 67—88, von 246—366 Pfd «7bis 68 . von 266—246 Pfd . 66—68 , von 166—266 Pfd . 65—86 von126—166 und unter 126 Pfd . 64—85 . Sauen 56—56.
Verlauf : Großvieh mäßig belebt, Ueberstand . Kälber ruhig,Schweine langsam. Ueberstand.
Schweinepreise. E llwangen: Milchschweine 36- 46. Läu¬

fer 56—55 M . — Ravensburg: Ferkel 28—45 . Läufer 56bis 70 M . - Saulgau: Ferkel 30—47 Mark.
Biehpreise. Ravensburg: Anstellrinder 180—286 Au-

stellstiere 186—286 . Kalbeln 340- 800 M . — Rosenf
'
eld:Kübe . 580 Kalbinnen 615 , Jungvieh 156—426 Mark.

Rulldfimk
Donnerstag, 3. Avril : 6 .15 llbr Morgengymnastik, von 16 bi»

13 .30 Uhr Schallvlatten, Nachrichten . Wetter, 15 Uhr Stunde der
Jugend , 16 llbr Nachmittagskonzört , 17.45 Uhr Zeit , Wetter^
Landwirtschaft , 18.65 Uhr Von neuer Wohnkultur, 18.35 Uhr
Leo Lania liest aus eigenen Werken , 19 Uhr Zeit , 19 .tK llbr
Französ . Sprachunterricht , 19.30 llbr Overn-Konzert, 21 Ubr
Walter v. Molo liest aus eigenen Werken , 21 .30 Uhr Unterhal¬
tungskonzert . 22.30 Ubr Nachrichten , 22 .45 Uhr Tanzmusik.

Nachrichten
Holländisches Schiff westlich der Azoren in Seenot
Rotterdam , 1 . April . Der Dampfer „Binnedyk " treibt

infolge einiger schwerer Stürme , die er in den letzten Tagen
durchgemacht hat , und die ihn schwer beschädigten, 700 Mei¬
len westlich der Azoren steuerlos umher . Die Holland-
Amerika -Linie , der das 6900 Tonnen große Schiff gehört,
teilt mit , daß von den Azoren und von Queenstown aus
zwei holländische Schnelldampfer dem in Seenot befind¬
lichen Schiff zu Hilfe eilen . — Der Dampfer hatte am
9 . Januar Rotterdam mit der Bestimmung nach Boston
verlassen.

1ÜV Verletzte in Kalkutta
Kalkutta , 1 . April . Bei den heutigen Zusammenstößen

wurden 50 Zivilpersonen und 50 Polizeibeamte verletzt,
davon zwei schwer . Die Polizei nahm 20 Personen fest und
zerstreute die Studenten , die eine Sympathiekundgebung
für die demonstrierenden Fuhrleute veranstalteten.

Mord und Selbstmord
Berlin , 2 . April . Ein grauenvolles Verbrechen wurde,

nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus
Königsbe g im Hause Drummstraße 11 verübt . Dort wurde
die Prostituierte Anna Falk ermordet . Der Täter hat sich
dann selbst den Hals durchgeschnitten.

Wetter für Donuerstag
Im Nordosten liegt ein Hochdruck, bei Irland eine starke

Depression, die nur wenig zur Geltung kommt . Für Don¬
nerstag ist zeitweise bedecktes, aber nur zu vereinzelte«
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Geschäftliche Mitteilungen
Die neue Hanomag -Znnensteuer -Limoufine ist da!

Man wußte , daß bei der Hanomag etwas besonderes
geplant war . Seit Monaten sah man entzückende Limou¬
sinen. die durch Abnahme der Fabrikzeichen inkognito fuh¬
ren . Man erhielt geheimnisvolle Auskünfte . Jetzt wirdder Schleier gelüftet : Die neue Hanomag -Limousine istda ! Es ist ein fabelhafter Wagen , der nicht nur durch sein
Aeußeres und durch die Ausstattung eine Klaffe für sich ist.
sondern in Bezug auf Beguemlichkeit etwas ganz beson¬deres bietet . Die Hanomag -Limousine hat vorn zweisehr
bequeme Sitze, und hinten ist Sitzgelegenheit für 1? /- Per¬
sonen . Ausgerüstet ist der Wagen mit dem bewährten
Hanomag -Vierzylinder -Motor und dem bei allen Zuver-
lüssigkeitsfahrten 1929 bewährten Gestell. Der Wagen ist
bei der Firma : Autohaus Klumpp -Baiersbronn ausgestellt.

Das tägliche Geschirraufwaschen . Dies ist eine Arbeit, die
an und für sich nicht gerade angenehm ist, und durch die Not¬
wendigkeit, sie auch noch mehrmals am Tage auszuführen, wird
sie von vielen Hausfrauen sogar fast gefürchtet . Das neue Auf¬
wasch- , Spül - und Reinigungsmittel der Perstlwerke Mi hilft,
daß diese Arbeit leichter und schneller getan werden kann und
daß sie vor allem nicht so viel Kraft und Geduld in Anspruch
nimmt . Mi gibt man dem heißen Aufwaschwasser bei (1 Eß¬
löffel auf 10 Liter heißes Wasser — 1 Eimer genügt) , im Nu
werden alle festsitzenden Krusten , alle angetrockneten Speisereste,
alle Schmutz- und Fetteile gelockert und entfernt. Mi hilft auch
Fußböden reinigen , säubert Metall aller Art, putzt Fenster¬
rahmen, Türen , Mops , Bohnertücher — kurz ist ein vielseitiger
Helfer der Hausfrau . Durch seine desinfizierende Kraft wird
es besonders empfehlenswert.

Simmersfeld.

Collonil-Lederöl
und

HL-neraoseitOafter
zu haben bei

Sch. Gz. Warft« . S- chzeWst.
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Leiueaspinuerei und -Weberei
Baiersdrona , Langdelu SBSHler

Baiersbromr

(Torfmullstreu)
haben einige Fuhren abzugeben

Deeh L Ziegler. Altensteiq.

vezirk-vertreter
für Altensteig und Umgebung wird von alter
einheimischer Lebensversicherungs - Gesellschaft bei an¬

gemessener Provisions - Vergütung angestellt.

Beamten-Unterstützung steht zur Dersügung.

Herren , die schon mit Erfolg in der Lebensver¬

sicherung tätig waren , werden in erster L .nie berück¬

sichtigt . doch wird auch geeigneter Herr ohne Fach-
Kenntnisse eingearbeitet.
Angebote erbeten unter S . W . 2403 durch Rudolf
Moste . Stuttgart.

Berneck.
Eine 37 Wochen trächtige

W ° M
SAM

sowie 10—12 Zentner

Roggenstroh
hat zu verkaufen

Gotttteb Wurster.
Altensteig

lk

« WM
KW»- M

MklMtk
SMkliltMe
MMls

M All
Große Vorräte

GünstigeZahlungs-
bedingungen

BilligePreise durch
gemeinsamen Groß¬

einkauf

ML ü MIL
Nagold.

Altensteig
Einen starken , zweirädrigen

WWW
hat zu verkaufen

Philipp Schlecht.

> MMgS^ Vsmoste!
Nur prima Qualität!
darunter feinste

>8elasiiaMS8tk
doppelbreit gestr. 1 . 30
doppelbreitgeblümt 1.60
Benützen Sie diesen Ge¬
legenheilskauffür Haushalt
und Aussteuer!

Usos Lcdmiüt
Altensteig

j Kräftiger

Junae
welcher Lust hat Schmied zu
werden, kann sofort eintreten
bei Wilh . Roller , Weiher-
schmied , Neubnlach OA. Calw

hat billig abzugeben

Fritz Dietsch.
Oraus Haare

erhaltenNaturfarbe u. Jugend¬
srische ohne zu färben. Seit
20 Fahren glänzend bewährt.

Näheres kostenlos.
Sanitas , Zirndorf / Bay.

Fürtherstr . 30.

einschließlich Tilgung zu Bau-
und Kaufzwecken . Ablös. hoch-
verz . Hypothekenauf 33 Jahre
unkündbares Darlehen, erhält¬
lich dch. Reichsbund s. Sied¬
lung. Refer. z . Berf.

Anfr. geg . 30 Pfg . Rück¬
porto an Postfach 14 Horb
a. N . , Wintergasse 162.

Meiner werten Kundschaft von Altensteig
und Umgebungzur Kenntnisnahme, daß ich
von heute ab wieder die

Alleinvertretung der
Fa. Carl Ladawiri K. a. A.
Salzziegelwerke la Jockgrim

i. Ps.
selbst ausübe.
3m Bedarfsfälle ivende man sichwieder
direkt an mich.

Hochachtungsvoll

«uso «SU. vslui
Telefon Nr. 8.

Calw, den 1 . April 1930.
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